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VORWORT

Liebe Leserin, lieber Leser,

Kinder haben ein Recht auf ihre Kindheit

Kinder sind die Erwachsenen der Zukunft

alle Erwachsenen waren einmal Kinder

Auf diese Gedanken mochten wir uns gemeinsam mit lhnen einlassen.
Ihre Neugier und Ihr Interesse méchten wir beim Lesen unserer Konzeption

wecken.

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
der Evangelischen Kindertagesstéatte
BahnhofstralRe in Barmstedt



LEITBILD

Leitbild

. Der christliche Glaube ist Grundlage fir unser demokratisches Denken und Han-
deln. Diese Werte und Normen geben wir weiter.

. Wir achten die Wirde jedes einzelnen Kindes. Wir achten auf einenwertschatzen-
den Umgang mit den uns anvertrauten Menschen.

. Wir nehmen jedes Kind ernst in dem was es fihlt, denkt und auf3ert.

. Wir nehmen jedes Kind in seiner Einmaligkeit an, unabhangig von Herkunft, Kul-
tur, Hautfarbe oder Religion.

. Wir begegnen dem Kind personlich zugewandt mit Respekt und Achtung.

. Im Mittelpunkt unseres Handels steht das einzelne Kind mit seiner individuellen
Personlichkeit, das wir in seinem Entwicklungsprozess begleiten.

. Wir sorgen gemeinsam mit Eltern und Familien partnerschattlich fur das Wohl des
Kindes.



Wie wir denken und handeln

Geschichte der Kindertagesstatte

Unsere Geschichte begann bereits im Jahre 1888, als der Trager der Kindertagesstatte, der
Verein fur weibliche Diakonie e.V., gegriindet wurde. Diakonissen, die zu diesem Zeitpunkt
in Barmstedt alte und kranke Menschen pflegten, sahen in ihrer Arbeit mit den Familien,
dass auch eine Versorgung der Kinder notwendig war. Sie grindeten eine Betreuung von
Kindern in unserem Gebaude, die als so genannte ,Warteschule“ (aus dem friheren Aus-
druck von ,warten“ = ,versorgen® entstanden) begann und sich bis in die heutige
Kindertagesstattenarbeit weiterentwickelt hat.

Foto von 1907



Wie wir denken und handeln

Religionspadagogik

Nach unserem evangelischen Verstandnis ist religiose Bildung eine Bildung des

g a n z e n Menschen. Sie zielt darauf, dass Menschen Fahigkeiten entwickeln konnen, die
eigene Lebensgeschichte mit zu gestalten. Die Begegnung mit Religion ist auf vielfaltige
Weise integriert in den Alltag unserer Tagesstatte, denn Kinder im Kindergartenalter sind
ganz offen fur religiose Fragen und Themen.

Staunen Uber Gottes Schopfung

Wir erméglichen Kindern...

Erfahrung und Wissen zu
sammeln

Antworten auf viele Fragen zu erhalten

ihr Gottesbild zu entwickeln, das sich im Laufe des Lebens immer wieder verandern und
erweitern wird

zu erleben, dass es verschiedene Religionen gibt
mit Kindern aus verschiedenen Landern zusammen zu leben

Eindriicke von unterschiedlichen Sprachen und unterschiedlichen kulturellen
Hintergrinden zu erhalten

die Kirche zu erforschen und Gottesdienste mit zu gestalten
religibse Feste kennen lernen und zu feiern
biblische Geschichte und Lieder kennen zu lernen
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e Toleranz und Solidaritat im Alltag zu erleben

Wie wir denken und handeln




Wie wir denken und handeln

Uber das Spielen zum ganzheitlichen Lernen

Das Spielen ist die ureigene Ausdrucksform, die zentrale Tatigkeit eines Kindes.
Ein Kind muss spielen, um sich in seiner Gesamtpersonlichkeit ganzheitlich entwickeln und
lernen zu kénnen.

Spielen heiBt fiir Kinder ....

e Freude und Spafl mit allen Sinnen erleben

e Freunde finden

e Freiraume zum Ausprobieren und Experimentieren haben

e die vielen taglich neuen Eindriicke be-greifen und verarbeiten

e das Leben und die Erwachsenenwelt in seinen komplexen Zusammenhéangen besser
erfahren, indem es ,nachgespielt* wird

e Geflihle und Empfindungen ausdriicken

e Fantasie und Kreativitat ausleben und entwickeln

e erholen von den Begrenzungen der alltédglichen Wirklichkeit

e sich auseinandersetzen mit eigenen Mdéglichkeiten und Grenzen

e Ldsungen von Problemen und Aufgaben ,spielerisch® finden

e durch viele Wiederholungen Fahigkeiten und Fertigkeiten eintiben

e zusammenarbeiten und sich verstandigen mit anderen

e Erfahrungen machen mit Materialien, mit neuen Situationen, mit sich selbst



Wie wir denken und handeln

Kinder haben in unserem Hause grol3en Freiraum zur Gestaltung ihres Spiels mit den best-
mdoglichen Bedingungen an Zeit, Raum und Ruhe. Gezielt gestaltete RAume, ein naturna-
hes Auf3engelande und ein breites Materialangebot stehen zur Verfigung.

Wir geben den Kindern Anregungen im freien und angeleiteten Spiel, die eigenen
Potentiale zu nutzen. In der Beziehung zu uns entwickeln die Kinder Sicherheit in ihrem
Handeln.

Eine positive Atmosphére im Haus 6ffnet den Kindern viel Raum fur Freude und Spaf3

beim Spielen und Lernen. Bereits in der wichtigen Zeit der Eingewdhnung wird dafir die
Grundlage gelegt. *

Kompetenzen von Kindern aus ganzheitlicher Sicht zeigen Ihnen die nachsten Seiten.

* . Anhang ,Eingewdhnungsphase”
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Sozial-emotionale Kompetenz umfasst
folgende Fahigkeiten:

die eigenen Geflihle angemessen wahrnehmen und
auliern

Kontakte und Beziehungen zu Kindern/Erwachsenen
gestalten

sich mit Konflikten angemessen auseinandersetzen
sinnvolle Regeln akzeptieren und einhalten
Toleranz entwickeln

Vertrauen zu sich selbst und anderen aufbauen

ein Selbstbild entwickeln

GANZHEIT

Kognitive Kompetenz umfasst
folgende Fahigkeiten:

sich sprachlich ausdriicken kénnen und richtige
Grammatik anwenden

Konzentration, Ausdauer und Anstrengungsbereitschaft
erwerben

Formen und Farben kennen lernen und erfassen
strukturelle Ordnungsprinzipien erkennen

mit mathematischen Grundbegriffen (z.B. klein-grof3,
leicht— schwer, etc.) vertraut werden

Aufnahmefahigkeit erlernen
Erlerntes speichern und abrufen kdnnen

das Langzeitgedachnis vertiefen
logisch, vernetzt und kausal denken
abstrakt und analytisch denken
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Motorische Kompetenz umfasst folgende
Fahigkeiten:

eine flussige, differenzierte Motorik des ganzen
Korpers entwickeln

die Grundbewegungsarten beherrschen
Auge-Hand-Koordination erlernen

in der Raumwahrnehmung sicher werden

eine angemessene Zeit-Kraft-Dosierung entwickeln

angemessen reagieren

LICHKEIT

Lebenspraktische Kompetenz umfasst
folgende Fahigkeiten:

sich selbst an- und ausziehen kdnnen

eigene Sachen erkennen, benennen und darauf achten
kdénnen

im hygienischen Bereich selbstandig werden

sich in bekannten Raumen orientieren kdnnen
kleine Aufgaben erledigen kdnnen

eigene Winsche und Bedirfnisse aul3ern kdnnen

eigene Entscheidungen treffen und begriinden kénnen

11



Wie wir denken und handeln

Bildungsbereich

Sprache(n), Zei-
chen/Schrift und
Kommunikation

Bildungsbereich

Mathematik, Na- Ethik, Religion
turwissenschaften und

und Technik/ \ \Ph”osophie

Kinder erwerben in
Selbstbildungsprozessen
Selbst-, Sozial-, Sach- und

Bildungsbereich

Methodenkompetenzen
Bildung‘sber} \ @r;sbereich
Kultur, Gesell- / Gestalten,
schaft Darstellen, Mu-
Bildungsbereich und Medien

Korper,
Bewegung und
Gesundheit

Uberblick tiber die im Kindertagesstittengesetz vorgegebenen Bildungsbereiche

Die Kindertagesstatte bereitet die Kinder durch die ganzheitliche
Bildung und Erziehung ihrer Gesamtpersonlichkeit auf die Schule vor.
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Wie wir denken und handeln

Bildung und Forderung

In unserer Kindergartentagesstatte leben und lernen Kinder im Alter vom 1. bis zum
14. Lebensjahr gemeinsam.

Wir achten auf eine dem jeweiligen Alter an-
gemessene Forderung.

Die Kinder werden entsprechend ihrem Alter
an Entscheidungen beteiligt. *

Méadchen und Jungen in ihrer Unterschied-
lichkeit sind gleichberechtigt.

Der Ubergang vom Kindergarten zur Schule
ist eine wichtige Zeit, in der wir die Kinder
gezielt unterstitzen. Zahlen, Mengen, GréRen entdecken...
Sprachférderung im Alltag, besonders fur

Kinder mit Migrationshintergrund, sowie gezielte Sprachférdergruppen sind grundlegen-
de Elemente der Arbeit unserer Kindertagesstatte. **

Wir geben taglich vielfaltige Moglichkeiten — drinnen und drauf3en - fur die Wahrneh-
mung mit allen Sinnen. So wird auch das Bewusstsein fur Natur und Umweltgescharft.

Wir legen Grundsteine zur Entwicklung technischer und mathematischer Fahigkeiten.

Im kreativen und musischen Bereich bieten wir den Kindern eine breite Palette von Aus-
drucks- und Gestaltungsmadglichkeiten.

Wir geben Anregungen fir die Bewegung und bieten gezielt Psychomotorik durch eine
ausgebildete Erzieherin an.

Wir unterstutzen die schulpflichtigen Hortkinder bei den Hausaufgaben und helfen bei
Schulproblemen in enger Zusammenarbeit mit den Eltern, den Schulen und anderen
Fachleuten.

Wir begleiten die Kinder in ihre standig wachsende Selbstandigkeit.

Das Elternhaus ist die ,erste Bildungseinrichtung® fur ihr Kind. Es bleibt auch wahrend der
Kindergartenzeit pragend. Deshalb ist es von grof3er Bedeutung, wie Elternhaus und Kin-
dertagesstatte zum Wohle des Kindes zusammenarbeiten.
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*

s. Anhang ,Partizipation®/ ,Beschwerdemanagement* ** s. Anhang ,Sprachférderung”

Wie wir denken und handeln
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Wie wir denken und handeln

Elternarbeit
In unserem Haus ist Elternarbeit unter dem Gesichtspunkt der Partizipation ein
dynamischer Prozess. *

In vielfaltigen Kontakten zwischen Eltern und padagogischen Kraften stellen wir
jedes Kind ganz individuell in den Mittelpunkt.

Im Austausch tber gemeinsame Ziele versuchen wir sinnvolle Lésungsmadglichkeiten zu
finden.

Durch Entwicklungsgesprache und Hausbesuche wachst das Verstandnis fur die
Lebenszusammenhé&nge des Kindes und seiner Familie. Tur- und Angelgespréa-
che sind Bestandteil unseres Alltags.

Eltern sind uns willkommen bei Hospitationen in den Gruppen.

Bei der Gestaltung von Festen und Veranstaltungen ist die Hilfe der Eltern eine
grof3e Unterstutzung fur uns.

Wir veranstalten Fach- oder Informationselternabende oder laden Referenten zu
interessanten Fachthemen ein.

Eltern beteiligen sich durch ihre personlichen Rickmeldungen sowie durch
systematisch durchgefiihrte Befragungen.

Im regelmaRig stattfindenden Elterncafé kénnen sich Eltern untereinander
austauschen.

Durch ihre Mitwirkung in Gremien wie Elternvertretung oder Beirat gestalten Eltern
den Erhalt und Ausbau unserer Qualitat mit.

Uber Pinnwande oder Elternbriefe achten wir auf einen guten Informationsfluss.

In dieser Weise gestaltet unsere Kindertagesstatte in Zusammenwirkung mit den Eltern
ihren Familien unterstitzenden Erziehungs-, Bildungs- und Betreuungsauftrag.

* s. Anhang ,Partizipation*”
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Wie wir denken und handeln

Leitung

Die Leitung unserer Kindertagesstatte hat ein breit gefachertes Aufgabengebiet:

e Sie tragt die Verantwortung fur Organisation und Fuhrung der Kinderta-
gesstatte in enger Zusammenarbeit mit dem Trager sowie der Standig
Stellvertretenden Leitung.

e Um die Qualitat der padagogischen Arbeit zu sichern und weiter zu ent-
wickeln, sorgt die Leitungskraft gemeinsam mit den Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern fur die Umsetzung und standige Weiterentwicklung der
Einrichtungskonzeption.

e Personalfihrung und Personalentwicklung gehdren zu ihren zentralen
Aufgaben.

e Die Leitungskraft greift aktuelle Themen auf und ist Ansprechpartnerin
fur alle Interessenten.

e Sie initiiert Projekte zur Unterstitzung und Foérderung der Kinder und
ihrer Familien.

e Als Kooperationspartnerin vieler verschiedener Institutionen und Behor-
den achtet sie auf die Vernetzung der Kindertagesstatte im gesellschaft-
lichen Umfeld.

e In verschiedenen Gremien und Arbeitskreisen, auch Uber die Grenzen
Barmstedts hinaus, engagiert sich die Leitungskraft in der Kommunika -
tion mit Anderen fir die Themen der Kindertagesstéatte und vertritt sie in
Absprache mit dem Trager nach aul3en.
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Wie wir denken und handeln

Padagogisches Team

Jede padagogische Fachkratft ist bereit, sich auf jedes Kind individuell einzulassen und
eine verantwortungsvolle Beziehung einzugehen.

Zu den Aufgaben der padagogischen Fachkrafte gehdren

e Begleitung und Foérderung der Kinder in ihrer Gesamtentwicklung
e Beobachtung und Dokumentation

e Planung, Durchfiihrung und Reflexion der padagogischen und
organisatorischen Arbeit in der Gruppe und der Gruppen ubergreifenden
Aktivitaten

e Zusammenarbeit mit den Team-Kolleginnen/Kollegen und der Leitung
e Zusammenarbeit mit Fachleuten
e Elternarbeit

Unsere padagogischen Fachkréfte setzten sich auseinander mit ihrem eigenen
Entwicklungs- und Lernprozess der eigenen Personlichkeit.

Fort- und Weiterbildung, Fachberatung sowie Supervision sind verpflichtend und bilden ein
wichtiges Element der fachlichen Weiterentwicklung und Qualitatssicherung.
Unser Fort- und Weiterbildungskonzept umfasst ein breites Spektrum, zum Beispiel:

e Entwicklungsbegleitung ¢ Religionspadagogik

e Naturbewusstsein e Wahrnehmung

e Traumapédagogik e Sprachentwicklungsbegleitung

e Schutz des Kindeswohles e Gewalt— und Suchtpravention

e Psychomotorik, Motopadagogik ¢ Rhythmisch-musikalische Erziehung

Fortbildungen im naturwissenschatftlichen Bereich

Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter im hauswirtschaftlichen Bereich gehéren zu unserem
Gesamtteam und befinden sich ebenfalls in verantwortlichem Kontakt zu den Kindern. Sie
sorgen neben ihren Hauptaufgaben fir eine harmonische Arbeitsatmosphare.

Mitarbeiter/Innen werden im Sinne der Partizipation an betrieblichen und padagogischen
Gestaltungs- und Entscheidungsprozessen beteiligt.

16



* s. Anhang ,Partizipation®

Wie wir denken und handeln
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Wie wir denken und handeln

Praktikantinnen/Praktikanten

Wir haben grol3es Interesse daran, dass fachlich qualifiziertes, verantwortungsbewusstes
Personal fir eine gute Arbeit mit Kindern nachwachsen kann.

Deshalb sehen wir die Forderung und Unterstitzung zukunftiger padagogischer Fachkrafte
als eine wichtige Aufgabe an. Wir geben die Mdéglichkeit, durch Praktika unser Berufsfeld
kennen zu lernen.

Wir freuen uns, wenn sich jemand fir ein Freiwilliges Soziales Jahr oder den
Bundesfreiwilligendienst entscheidet. Wir bieten dafur eine Stelle an.

Die umfassende, individuell abgestimmte Anleitung und Begleitung wird von den ausgebil-
deten Fachkraften der Einrichtung durchgefihrt.

e Wir legen Wert auf gute Zusammenarbeit mit den Ausbildungsinstitutionen,
Schulen und MalRnahmentragern.

e Wir sind offen fur immer wieder neue Kontakte in dem sich standig verandernden
Netz von Aus- und Weiterbildungsmaoglichkeiten.

e Wir halten uns auf dem aktuellen Wissensstand Uber Ausbildungsinhalte und
- schwerpunkte.

¢ Wir beteiligen uns an der berufspolitischen Diskussion und nehmen
Mitwirkungsmaoglichkeiten wabhr.

17



Wie wir denken und handeln

Kooperation

Die Kindertagesstatte hat ein dichtes Netz der Zusammenarbeit und Kontakte mit vielen
Kooperationspartnern aufgebaut . . .

Kirchengemeinde

Schulen

(bereits seit dem Jahre 2003 existiert eine Kooperationsvereinbarung in
Barmstedt, die von den Schulen, den Kindertagesstatten und dem For-
derzentrum verbindlich unterschrieben wurde)

Behorden und Amtern

Diagnostik- und Therapieeinrichtungen
Arzten und Arztinnen

Beratungsstellen

Offentlichen Einrichtungen

Ortlichen Geschéften und Betrieben
Sozialen- und Umwelteinrichtungen

Vereinen und Verbanden

Kinder lernen, sich in unserer vernetzten Gesellschaft zu orientieren.

Wir unterstiitzen sie dabei.
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Wie wir denken und handeln

Offentlichkeitsarbeit

Unsere Kindertagesstatte ist ein Teil der Gesellschaft.

Wir befinden uns in einem standigen Austausch mit der Offentlichkeit

Wir wirken mit . . .

e Rechte von Kindern zu vertreten

die Lobby fur Kinder zu starken

e das gesellschaftliche Bewusstsein der Bedeutsamkeit von Bildung und
Erziehung im frihen Kindheitsalter zu erhéhen

e uns an der Kommunikation padagogischer Inhalte zu beteiligen
e die Arbeit der Kindertagesstatte nach aul3en darzustellen

e Kirche praktisch erlebbar zu machen

e zur Imageverbesserung der Kindertagesstatten beizutragen

e Uber demokratische Gremien Mitwirkungsmadglichkeiten zu nutzen

unsere E-Mail-Adresse: Ev.Kita-Bahnhofstrasse@diakonie-Barmstedt.de

unter der Web-Adresse https://bahnhofstrasse-kita-barmstedt.de/ finden

Sie uns
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Rahmenbedingungen

Gesetzliche Grundlagen

Die gesetzlichen Grundlagen fir unsere Arbeit leiten sich her aus BGB, KJHG,
TaG, SGB VIl (u.a. 8 8a) *, SGB XIll, KiTaG und der Mindestverordnung sowie
die fur die Kindertagesstattenarbeit der Evangelisch-Lutherischen Nordkirche
maf3gebenden Vorschriften in der jeweils gultigen Fassung.

Das Kindertagesstattengesetz wurde 2021 erneuert. Vorher hat das
Kindertagesstattengesetz von 1991 den Auftrag zur Erziehung, Bildung und
Betreuung geregelt. Der Bildungsbegriff wurde in der novellierten Fassung von
2005 naher differenziert.

Das Konzept zum Umgang mit Kindeswohlgefahrdung (8 8a SGB VIII) ist in der
Einrichtung einsehbar.

Personalbesetzung

Der Fachkrafteschlissel in den Gruppen betragt 2,0. Die Gruppenleitung ist ausgebildete/r
Erzieherin/Erzieher, die Zweitkraft Sozialpddagogische Assistentin/Sozialpadagogischer
Assistent oder Kinderpflegerin/Kinderpfleger. Vergleichbare Abschlisse sind anerkannt.

Die Leitung der Einrichtung ist von der Gruppenarbeit freigestellt, die Standig
Stellvertretende Leitung mit drei Wochenstunden.

Zwei Verwaltungskrafte arbeiten fur die Kindertagesstatte.

Hauswirtschaftliche Kréafte sorgen fir Sauberkeit und Hygiene sowie die haus-
meisterlichen Tatigkeiten im Haus.

* 5. Anhang ,Kindeswohlgeféahrdung*
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Rahmenbedingungen

Lage der Kindertagesstatte und Elternschaft

Das Gebaude BahnhofstraRe 20 liegt in der Nahe des Stadtzentrums, so dass
far viele Barmstedter Familien eine wohnortnahe Versorgung gewéhrleistet ist.
Auch aus verschiedenen Umlandgemeinden Barmstedts wird die Kindertages-
statte in Anspruch genommen.

Die Innenstadt mit Einkaufsméglichkeiten, das Rathaus, die Kirche, die Polizei, der
Rantzauer See mit vielen Freizeitmoglichkeiten, das Schwimmbad und der Wald sind gut
zu erreichen.

In der unmittelbaren Umgebung befinden sich Schulen, der Bahnhof,
Sporthallen, die Biicherei, ein Arzte-Zentrum und ein Supermarkt.

Im Einzugsgebiet der Kindertagesstatte liegen verschiedene Neubaugebiete,

Sozialwohnungen, Mehrfamilienh&user, Reihenh&user sowie alte, gewachsene
Wohnsiedlungen.
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Rahmenbedingungen

Gruppen der Kindertagesstatte

Es gibt vier Gruppen in der Kindertagesstatte:

ggnéfﬁgs'gorté%mﬁpe Die Blaue Gruppe 20 Platze
atze 3 — 6 Jahre 00 . 17

10 Plétze 6-14 Jahre) 08:00 - 17:00 Uhr

Regelgruppe Die 20 Platze
(3 -6 Jahre) 08:00 - 13:00 Uhr

Regelgruppe Die Rote Gruppe 20 Platze
(3 -6 Jahre) 08:00 - 14:00 Uhr

Familiengruppe

(10 Platze fur 3 — 6-jahrige

5 Krippenplatze fur Kinder ab
dem vollendeten 1. Lebensjahr)

Die Grune Gruppe 15 Platze
08:00 - 14:00 Uhr

Ein Mittagessen wird angeboten.

Offnungszeiten und Ferienzeiten

Die Regeloffnungszeit der Einrichtung ist montags bis freitags von 08:00 bis 17.00 Uhr.
Innerhalb dieser Zeiten gibt es verschiedene Gruppen6ffnungszeiten. Von 6.30 Uhr - 8.00
Uhr kann im halbstiindigen Rhythmus eine Randzeit in Anspruch genommen werden.

Die Schliel3zeiten betragen 20 Tage im Jahr. In der Regel ist die Kindertagesstatte
innerhalb der Schul-Sommerferien des Landes Schleswig-Holstein drei Wochen lang
geschlossen sowie zwischen Weihnachten und Neujahr. Des Weiteren gibt es in der
Regel bis zu zwei Schlieldstage im laufenden Jahr an denen die Kindertagesstatte ebenfalls
geschlossen ist. Die Schliel3zeiten werden jeweils mit Beirat und Vorstand abgestimmt
und den Familien anschliel3end bekannt gegeben.

Néaheres regelt die Benutzungsordnung.
22



Rahmenbedingungen

Gebaude und Raume

Das zweisttckige Gebaude in der Bahnhofstral3e wurde im Laufe der Jahre durch bauli-
che Mal3hahmen erweitert und modernisiert, zuletzt im Jahr 2008. Fir die heutige Kinder-
tagesstattenarbeit stehen 640 m? zur Verfugung

4 Gruppenraume, 1 Ruheraum 2 Kleingruppenraume

1 Mitarbeiterraum 1 Bewegungsraum

3 Sanitar- und Wasserbereiche 1 Leitungsbiro

1 Kochklche, 1 Teeklche 1 Essraum mit Kinderktiche
1 Spielflur mit Ballebad 2 Kinderwerkstatten

Materialraume, Funktionsraume

Die padagogischen Raume sind gestaltet durch verschiedene Hohenebenen, Raumteiler,
Spiel-, Bau- und Kuschelecken. Sie bieten sowohl stimulierende Reize als auch Bereiche
zu ruhigerem Spiel und Konzentration.

AuBengelande

Um das Gebaude Bahnhofstral3e 20 herum steht der Kindertagesstatte ein ca. 1.800 gm
grol3es AulRengeldnde mit vielen unterschiedlichen Spielgeraten zur Verfigung.

Das Gelande ist Treffpunkt aller Kinder der Gruppen, die in der Begegnung miteinander
vielfaltige soziale Erfahrungen machen.

Elemente wie Wasser, Sand, Erde, Schlamm, Licht,
Luft und Pflanzen ermdglichen den Kindern Korper-
und Sinneserfahrungen.

Naturspielraume in Form von Bodenerhebungen und
-vertiefungen, Weidenstrukturen, Mauerbeeten mit
Duft- und Wildpflanzen, Bereiche von Rindenmulch,
Rasen, Sand oder Steinen geben viele verschiedene
Mdoglichkeiten zum Spielen und Experimentieren.
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Rahmenbedingungen

Der Trager und seine Gremien

Trager der Kindertagesstatte ist der Verein fur weibliche Diakonie e.V. mit Sitz in
Barmstedt.

Jeder kann Mitglied dieses Vereins werden und in den Mitgliederversammlungen
Uber die Arbeit mitbestimmen.

Der Erweiterte Vorstand des Trégers setzt sich zusammen aus drei Vertretern/Ver-
treterinnen der Kirchengemeinde Barmstedt, den Leiterinnen/Leitern der beiden Kin-
dertagesstatten in Barmstedt, der Leiterin der Diakoniestation sowie dreidurch die Mit-
gliederversammlung gewahlten Vereins-Mitgliedern.

Der Vorsitzende ist direkter Dienstvorgesetzter fur die Kindertagesstattenleiterin.

Das Kuratorium (paritatisch aus Mitgliedern der Stadtvertretung und des Tragers besetzt)
berat in allen wichtigen Angelegenheiten der Kindertagesstatte (z.B. Haushalts- und
Stellenplane, Jahresrechnungen, Gruppenstarke, Offnungszeiten, Elternbeitrage).

Der Verein fir weibliche Diakonie e.V. hat sich tarifrechtlich dem KAT-NEK angeschlossen.
Sein Dachverband ist das Diakonische Werk. Als Fachverband des Diakonischen Werkes
steht beratend der Verband evangelischer Kindertageseinrichtungen zur Verfiigung.

Elternvertretung und Beirat

In jedem Kindergartenjahr wéhlen die Eltern der Kindertagesstétte ihre Elternvertretung
gemal’ 8§ 32 KiTaG (Kindertagesstattengesetz).

Der Beirat sichert die Zusammenarbeit gemal § 32 KiTaG zwischen Eltern, Stadt

und Kita.

Besetzt ist der Beirat paritatisch aus Vertreterinnen und Vertretern der Elternschatft, des
Tragers, dem padagogischen Personal und der Stadt Barmstedt als Gast.

(N&aheres regelt die Satzung des Beirates).
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Rahmenbedingungen

Finanzierung der Betriebskosten

Die Finanzierung der Kindertagesstatte Bahnhofstrafl3e wird vor allem geleistet
durch

e Elternbeitrage

e Stadt Barmstedt

e Kirche Barmstedt

e Kreis Pinneberg

e Land Schleswig-Holstein

e Eigenbeitrage

Die jeweiligen Anteile (sei es prozentual oder als Festsummenbezuschussung)

richten sich nach den jeweils giltigen Vertragen zwischen Stadt, Kirche und

Verein fir weibliche Diakonie e.V., nach den durch Kreis, Stadt und Trager festgesetzten
Beitragsgebuhren, Kreis- und Landesrichtlinien flr Personalbezuschussung,
Defizitfinanzierungsrichtlinien sowie Sozialstaffelausfallbeitragen.
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Liebe Leserin, lieber Leser,

wir hoffen, dass Sie beim Lesen angesprochen wurden und wir lhr Interesse geweckt
haben. Wir freuen uns, wenn Sie mit uns ins Gesprach kommen.

Diese Konzeption wurde in der Zusammenarbeit zwischen dem Trager, der
Elternvertretung, dem Beirat und dem padagogischen Team entwickelt.

Das Team hat sich darauf geeinigt, dass diese Konzeption von jeder Mitarbeiterin
und jedem Mitarbeiter als Leitlinie gesehen wird.
Sie beschreibt unseren derzeitigen Erkenntnisstand.

Jeden Tag zeigt uns jedes einzelne Kind seinen eigenen Weg.
Deshalb werden uns unsere Erfahrungen in der padagogischen Arbeit auch
weiterhin zu neuen Erkenntnissen und Veranderungen fuhren.

Verein fur weibliche Diakonie e.V. in Barmstedt

Evangelischen Kindertagesstatte

(Vorsitzender) (Leitung der Kindertagesstatte
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Eingewohnungsphase

Wir messen der Eingewohnungsphase der Kinder eine
wichtige Bedeutung zu. Wir gestalten sie individuell auf
jedes Kind zugeschnitten.

Die Unterstutzung und Kooperation der Eltern
spielen dabei eine wichtige Rolle.

Der Aufbau einer guten Bindung zu den Fachkraften gibt
dem Kind Sicherheit.

Das Kind hat die Moglichkeit, in aller Ruhe Menschen,
Raume, Ablaufe, Regeln und Rituale kennen zu lernen.

Damit wird die Grundlage fur die erfolgreiche Erziehungs-
und Bildungsarbeit gelegt.



Eltern und pddagogische Fachkréfte gestalten gemeinsam die

Voraussetzungen fiir einen positiven Start des Kindes in die
Kindertagesstitte:
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Partizipation

Entscheidungen, die das eigene Leben und das Leben der
Gemeinschaft betreffen, zu teilen und gemeinsam Losungen
fur Probleme zu finden — das bedeutet Partizipation.

Das bedeutet Demokratie.

In unserer Kindertagesstatte erméglichen wir gelebte alltagliche
Partizipation.

Als Erwachsene haben wir uns fur eine Haltung entschieden, die den
Kindern Entscheidungen und altersentsprechende Mitgestaltung im
Tagesablauf der Kindertagesstatte ermoglicht.

Kinder

Partizipation in der Kindertagesstatte ist Bestandteil der Beziehung
zwischen Kindern und Erwachsenen. Die Kinder fiihlen sich wahrge-
nommen und ernst genommen. Sie fuhlen sich gehoért und gesehen. Sie
erfahren, dass Erwachsene auf ihr Verhalten reagieren. Sie bestimmen
entsprechend ihrem Alter Gruppenregeln und -prozesse mit. Durch
Zeiten des Freispiels entscheiden sie Uber ihre Eigeninitiative und
erweitern ihre Entscheidungsmdglichkeiten. Sie lernen, Eigenverant-
wortung zu Ubernehmen und machen die Erfahrung, dass sie ihre
Umwelt verandern kénnen. Sie erweitern ihre Handlungskompetenzen.

Eltern

Eltern sind unser Gegenuber in einer engen, partnerschaftlichen Zu-
sammenarbeit, in der das Kind im Mittelpunkt steht.

Eltern wissen um ihre Vielzahl an Beteiligungsmdglichkeiten
unserem Haus

¢ Eltern kennen Angebote und deren Umsetzung in den Praxisalltag
¢ Eltern sind regelmaRig informiert Gber die Entwicklung ihres Kindes
o Eltern stehen im Austausch mit uns durch regelmaRige Gesprache

¢ Eltern sind aktive Mitgestalter in den demokratischen Gremien, wie
Elternversammlung, Elternvertretung und Beirat

¢ Eltern beteiligen sich individuell an Aktivitdten des Hauses
e Eltern nehmen an systematisch durchgefiihrten Befragungen teil

o Eltern gestalten den Erhalt und Ausbau unserer Qualitat mit



Mitarbeitende

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind in verschiedene,
regelmafige Besprechungsgremien eingebunden. Sie
beteiligen sich aktiv an Themen und Entscheidungen, die
ihre Arbeit betreffen. Sie setzen die Einrichtungskonzeption
um und beteiligen sich an deren Uberarbeitung.

Der Trager

Der Trager ist verantwortlich fur die gesamte Arbeit der
Kindertagesstatte. Er nimmt seine Verantwortung ernst. Er
delegiert an die verantwortliche Leitungskraft sowie deren
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Er ermoglicht Mitsprache und
Mitentscheidung, achtet auf die Einhaltung gesetzlicher
Mitbestimmung seiner Mitarbeitenden. Dem Trager ist es
wichtig, gesellschaftspolitische und kirchenpolitische Entschei-
dungen gemeinsam mit den Mitarbeitenden mitzugestalten.



Beschwerdemanagement

Beschwerden — in offiziellen oder personlichen
Angelegenheiten — sind ein wichtiges Instrument unserer
Arbeit und fordern die Entwicklung der Kindertagesstatte.

Themen werden erkannt und kdnnen systematisch
bearbeitet werden.

Ziel ist die Steigerung der Zufriedenheit aller Beteiligten.

Wir nehmen Beschwerden ernst und finden konstruktive
Losungen.

Wir bearbeiten die Beschwerden zeitnah und
professionell.



Wer kann sich beschweren:
. .Kinder
. . Eltern und Familienmitglieder
. . Mitarbeitende
. .Leitung
. . Kooperationspartner

Bei wem gehen die Beschwerden ein:
. . . bei einer/einem Mitarbeiter/in
. . .bei Eltern oder Elternvertretung
. . .bei der Leitung
.. .beim Trager

Form der Beschwerde:
. . .mUndlich, telefonisch oder schriftlich

Beschwerdeeingang:

. .Entscheidung: ,Handelt es sich um eine
Beschwerde?“ Ja - Nein

. .Aufnahme im Formular (im QM-Ordner vorhanden)

. .um welchen Beschwerdetyp handelt es sich?
(Personen, Verhalten, Verfahren, Leistung)

. .sofort zu [6sen? Ja - Nein

. .selbst bearbeiten oder Ubermittiung an zustandige Stelle

Beschwerdebearbeitung:
. der/dem Beschwerdeflihrenden Rickmeldung mit Bearbei-
tungsfrist geben
. Dokumentation der Bearbeitung auf Formular
. Lésung erarbeiten
. bei Bedarf Weiterleitung an andere bearbeitende Stelle
Abschluss:
. . . Information an die/den Beschwerdeflihrenden
. . . Dokumentation unterzeichnen

. . . Ablage der Dokumentation



Kindeswohlgefahrdung

Der im SGB VIl § 8 a geregelte Schutzauftrag bei Kindes-
wohlgefahrdung ist fir uns in der Kindertagesstatte von
grol3er Bedeutung, da er Kinder besser vor Missbrauch,
Vernachlassigung oder anderen Gefahrdungen schutzt.

Wir achten Kinder in ihrer Wirde, ihrer Individualitat, ihrer
korperlichen und seelischen Unversehrtheit.

Bereits 2008 haben wir eine Vereinbarung mit dem Kreis
Pinneberg geschlossen, in der nach einem standardisier-
ten Verfahren Regelungen, Verfahrensweisen und Bestim-
mungen festgeschrieben sind, nach denen Kindertages-
statte und Jugendamt gemeinsam vorgehen. Eine daftr
qualifizierte externe Fachkraft wird hinzugezogen.

Sollte es nach unserem Eindruck bei einem Kind zu einer
Gefahrdung seines seelischen, korperlichen oder geistigen
Wohls kommen, gehen wir nach dieser Vereinbarung vor.



Sprachliche Bildung und Begleitung

Seit Januar 2016 nimmt die Evangelische Kinder-
tagesstatte BahnhofstralRe an dem Bundesprogramm
~Sprach-Kitas: Weil Sprache der Schllssel zur Welt ist” teil.

e

Padagogische Grundsatze
und Umsetzung sprachlicher Bildung

In jeder Gruppe wird qualifizierte sprachliche Bildung und Begleitung
durch die Erzieherinnen in den Alltag integriert. Diese dient allen Kindern,
insbesondere Kindern unter drei Jahren und Kindern mit Migrations- und
Fluchtlingshintergrund. Jedes Kind wird in seiner Individualitat mit seinen
Bedurfnissen und Fahigkeiten unterstitzt.

Interkulturelles Lernen

Unsere Einrichtung wird von Kindern verschiedener Nationalitaten
besucht. Alle Kinder begegnen im Alltag verschiedenen Kulturen,
Religionen und Sprachen.

Es finden differenzierte Lernprozesse statt, fur die Kinder aus
Migrations- und Fllchtlingsfamilien und auch die deutscher Herkunft.

Personal

Das Personal wird kontinuierlich fortgebildet. Mehrere Erzieherinnen
im Haus verflgen Uber zusatzliche Aus- und Weiterbildungen im Bereich
der sprachlichen Bildung und Begleitung.

Die Padagoginnen beobachten und dokumentieren regelmafig die
ganzheitliche Entwicklung jedes einzelnen Kindes.

Materialien

In der Kindertagesstatte sind vielfaltige padagogische Materialien
zur Unterstlitzung der sprachlichen Bildung und Begleitung vorhanden,
die stets erganzt und Uberarbeitet werden.



Sprachbildung

Fir Kinder, die in erhohtem Male sprachliche Unterstitzung bendtigen,
wird regelmaRige und kontinuierlich Sprachbildung innerhalb des
padagogischen Alltags durch eine ausgebildete Fachkraft durchgefihrt.

Zusammenarbeit mit Familien

Unsere Kindertagesstatte ist seit August 2015 Familienzentrum.
Es wurde eine zusatzliche Koordinationsfachkraft eingestellt.

Die Zusammenarbeit mit den Familien fir das Kind hat einen hohen
Stellenwert in unserer alltaglichen Arbeit.

Zusatzlich findet in den Raumen der Kindertagesstatte ein Kurs fir
Frauen mit Migrations- und Flichtlingshintergrund statt. Hier geht es
um Themen der gesellschaftlichen Integration, Kultur und Religion
und das Erlernen der deutschen Sprache.

~SPRINT" — Sprachintensiv MaBnahme

Jedes Jahr wird fiir einige angehende Schulkinder von Februar bis
Juni/Juli in Kleingruppen Sprachférderung angeboten. Diese dient
Kindern, die noch Unterstitzung brauchen, Deutsch als Unterrichts-
sprache verfolgen zu kénnen.

Der Kurs wird durch eine ausgebildete Fachkraft durchgefihrt,
die durch das Land Schleswig-Holstein finanziert wird.

Kooperation und Vernetzung
Es besteht eine enge Zusammenarbeit mit ...

® anderen Kindertagesstatten

Grundschulen und Forderzentren

der Migration-, Fllchtlings- und Sozialberatung in Barmstedt
logopadagogischen und ergotherapeutischen Praxen
Kinderarzten und Facharzten

Therapeuten und therapeutischen Einrichtungen

Jugendamt und familienbegleitenden Hilfen

und vielen Anderen



Literaturverzeichnis

Ministerium fur Bildung und Frauen des Landes Schleswig-Holstein ,Kindertagesstatten-
ge setz und Verordnung des Landes Schleswig-Holstein“ 2008

,Das Grundgesetz fur die Bundesrepublik Deutschland®, Wilhelm Goldmann Verlag,
Minchen, 15. Dez. 1974, 13. Auflage

Ministerium fiir Bildung und Frauen des Landes Schleswig-Holstein ,Erfolgreich starten.
Leitlinien zum Bildungsauftrag in Kindertageseinrichtungen“ Sept. 2008

Ministerium fiir Bildung und Frauen des Landes Schleswig Holstein ,Erfolgreich starten.
Handreichungen fiir die Bildungsbereiche*

Elschenbroich, Donata ,Weltwissen der Siebenjahrigen. Wie Kinder die Welt entdecken
kénnen.“ 2001

Zimmer, Renate ,Handbuch der Sinneswahrnehmung. Grundlagen einer ganzheitlichen
Erziehung“ 1995

Sabine Pauli, Andrea Kisch. ,Was ist los mit meinem Kind? Bewegungsauffallgikeiten
bei Kindern*“

Krenz, Armin: ,Die Konzeption - Grundlage und Visitenkarte einer Kindertagesstatte*
Verlag Herder, Freiburg im Breisgau 1996

Krenz, Armin: ,Beobachtung und Entwicklungsdokumentation im Elementarbereich”
OLZOG Verlag Miinchen 2009

Krenz, Armin: Der ,situationsorientierte Ansatz in der Kita - Grundlagen und Praxishilfen
zur kindorientierten Arbeit.“ Troisdorf: Bildungsverlag EINS 2008

Fichtner, Heinz-Lothar: Aufsatz: ,Bausteine fiir eine Konzeption* in Kita aktuell, Heft 2,
Februar 1995 Ausgabe Niedersachsen, Schleswig-Holstein, Hamburg, Bremen
Carl Link Verlag

Stahl, Joachim: Aufsatz: ,Bausteine fiir eine Konzeption* in Kita aktuell, Heft 2, Februar 1995
Ausgabe Niedersachsen, Schleswig-Holstein, Hamburg, Bremen Carl Link Verlag

Bernhardt, Petra: Aufsatz: ,Konzeption - der rote Faden durch die Praxis” in Kita aktuell,
Heft 2, September 1995 Ausgabe Niedersachsen, Schleswig-Holstein, Hamburg, Bremen
Carl Link Verlag

Huppertz, Narbot: Aufsatz: ,Schwarz auf weil} - Praktische Hilfen zur Erstellung einer
Konzeptionschrift* in kindergarten heute, Heft 9/95 Verlage Herder im Breisgau

Witschke, Reinhard: Aufsatz: ,Leitbildprozel in der Diakonie® in Deutsches Pfarrerblatt,
Heft 3/97

Friihe Chancen - Schwerpunktkitas Sprache * Integration®. Materialen des Bundes seit 2012



	Konzeption 2023  Kita Barmstedt für Internet.pdf
	Konzeption Anhang_Kita_Barmstedt_final_2018.pdf



